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Mittwoch 5 31. . 


Ar An die Zeikungslefer. 
Deim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, - 


daß hieſige Lefer für dieſe Zeitung £ 


auswärtige aber 


fi ar. 


3 
e 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich gad e Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämteru durch dhe ganze Monarchie zu haben iſt. 


ngeſetzte Pr reis. — Bei Be 


soe un En für ein Exemplar ee 


is beträgt. 15 ſgr. für bas Vierteljahr : 
welche nach Se des laufenden Viertel 


jahres 119 0 ir es 5 unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht uachgeliefert werden 


thnuen, ging n den 31. März 1841. 


Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 


3 uta u d. 


Berlin den 20. Marz. Der Kreis⸗ Deputirte 
und Landes⸗ Aelteſte, Kammerherr von Elsner 
auf Pilgramsdorf, iſt zum Landrath des Goldberg⸗ 
Haynauer Krziſes, im . Liegnitz, 
pe ae ER 


Se. lias ber Rinigii« Sächſiſche Staats: 
und Bihan d von Seh han, Hf na 
Frankfurt a, d. O. abgereiſt. 


A u 8 a 


Frankreich. 

Paris den 24. März. Faſt ſaͤmmtliche Miniſter 
waren geſtern Morgen in aller Frühe bei Hrn. Gui⸗ 
got verſammelt, ohne Zweifel, um ſich in Betreff 
der begonnenen Diskuſſion der Pairs-Kammer über 
die Fortifikatſonen von Paris zu vereinbaren. Das 
auf eine Majoritaͤt von 22 bis 
Stimmen rechnen zu koͤnnen, 


nicht genug der Fall ſeyn kann, 


ip Pairs⸗Kammer hat geſtern die e über 
das Fortifikatious-Geſetz begonnen. Neue Argus 
mente hat Niemand vorgebracht und wird Niemand 
vorbringen. Die Sache iſt bereits in der Preſſe, in 
der Deputirtenkammer und in allerlei Broſchüren 
bis zum Ekel mit Wiederholungen aller Art heim⸗ 
geſucht worden. Die meiſten Pairs werden ihre 
Reden verleſen. Einige Redner werden mehrere 
Stunden lang die Tribune in Beſchlag nehmen. 
Ao werden ſich dieſe Verhandlungen die ganze Wo⸗ 
che hindurch fortſchleppen, und erſt im Beginn der 
nächſten Woche ihre Beendigung finden. An dem 
End⸗Votum für die Befeſtigung zweifelt Niemand 
und die, welche es hie und da zu thun ſcheinen, ha⸗ 
ben wohl nie die Abſicht, der Pairs-⸗Kammer eini⸗ 
ges Leben einzuhauchen. Im April wuͤrde ſodann 
der Prozeß Darmes’s von dem Pairshofe raſch abge⸗ 
fertigt werden, da die Unterſuchung vor der Kom⸗ 
miſſton mit großer Umſicht und tiefer Verſchwiegen⸗ 
heit geleitet worden iſt, wie dies bei Kriminalſachen 
4 ſind hei die⸗ 


erhalt. 


＋ 


- eintretenden 


ſtem gewöhnt war. 


tiſchen a : ren 
Macht; man hofft durch die Verſchmelzung der pers 


alten S si 
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fer Unterfuchung alle früheren unzeitigen und indis⸗ 


kreten Veroͤffentlichungen ganz unterblieben. Dies 
macht der Erfahrung und dem Takte der Kommiſ⸗ 
fion Ehre und zeugt von ihrem praktiſchen Sinn, 
Oft, wie z. B. im Prozeß Lafarge in Tulle, wur⸗ 
de aus den Aktenſtücken eine wahre Spekulation der 
Journaliſten und Adoskaten, Dieſer Unfug iſt ge⸗ 
gen alle Sitte und gegen alle Regeln einer geord⸗ 


neten Prozedur. er: 
one Aulaire, Franzoͤſiſcher Botſchafter 
am DOeſterreichiſchen Hofe, traf vorgeſtern Abend 
in Paris ein. Geſtern wurde er von dem Koͤnige 
in einer Privat⸗Audienz empfangen. Noch vorgeſtern 
Abend hatte er, faſt unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft, eine Konferenz mit Herrn Guizot. 
„Bis Ende dieſes Monats werden ſich die in Whe 
gier allmählig anlangenden Verſtärkungen auf 
40,000 Mann belaufen. Vis zur Eröffnung des 
Feldzuges gegen den Emir Ubdel= Kader, wird. die 
Afrikaniſche Armee eine effective Starke von mehr 
als 60,000 Mann haben. General Bugeaud will 
in den drei Provinzen zu gleicher Zeit agiren. 
Es iſt bereits ein Theil des Gepaͤckes des Her⸗ 
ze zs von Nemours von Toulon nach Algier abge⸗ 
gangen. Der Prinz ſelbſt wird in der erſten Halfte 
des nächften Monats abreiſen. ER 
Straßburg den 28. März. (Karlsr. 3.) Die 
Truppenbewegungen im Elſaß haben ſich, mit dem 
d Frühling, ſehr vervielfältigt. Es iſt 
beinahe ermͤͤdend, die verſchiedenen Züge und Kreuz 
gänge derſelben im Einzelnen zu verfolgen. Man 
‚begreift. dieſe außerordentliche Thaͤtigkeit um ſo we⸗ 
niger, als man bisher ganz an das ſtationgre Sy⸗ 
r. Mehrere Militärabtheilungen, 
die jetzt unſere Gegend verlaſſen, hatten ſich ſo feſt 
in derſelben eingebürgert, fo innig in Familien⸗ und 
Geſchaͤftsverhältniſſe verſchlungen, daß der ploͤtz⸗ 
Ache, unerwartete Aufbruch derſelben nur ſchmerz⸗ 
lich und der hieſigen Bevölkerung nur unwillkommen 
ſein konnte. So unterliegen denn die neuen miniſte⸗ 
riellen Anordnungen manchem Tadel. — Viele 
Pferde aus dem Elſaß werden nach dem Innern ge⸗ 
führt, während unſere Cavallerie ebenfalls bedeu⸗ 
tende Transporte aus Burgund und der Normandie 
Alles kreuzt ſich, alles wird verſetzt und 
umgetauscht; in den Außerfien Extremen des poli⸗ 
Körpers bewährt ſich die centratifirende 


ſchiedenartigen Beſtandtheile den volksthümlichen 


Geiſt wieder anzufachen, zugleich aber lokalen 


Stockungen und vielleicht noch ‚gefährlichern Gemein⸗ 
ſchaften zwiſchen Soldat und Bürger vorzubeugen. 


Deſſenungeachtet zahlen wir auf die Erhaltung des 


Friedens und, krotz den gewaltigen Auſtrengungen 
der bewaffneten Macht, kroͤſten wir uns mit dem 
vis pacem, para bellum. 
p ani e n. Br 
Madrid den 15, März, Am 49ten findef die 


gentheil alle Anftalten eingeleitet werden, 


Eröffnung des Cortes beſtimmt ſtatt. Morgen 


halt der Senat feine erſte vorbereitende Verſammm⸗ 


lung. Zur gemäßigten Meinung gehören 53 Gee 


tigen Einfluß auszuüben, Geſtern kamen bei dem 
Senats ⸗Praͤſidenten Grafen Almodovar eine große 
Anzahl Senatoren und Deputirte zuſammen. Wie 
zu erwarten war, bildete die Regentſchaftsfrage das 
Thema des Geſpraͤchs. Die meiſten Anweſenden 


erklärten ſich zu Gunſten dreier Regenten. Im Re⸗ 


dactions⸗Zimmer des republikaniſchen Blattes El 
Huracan waren dagegen die Ultra⸗-Fortſchritts⸗ 
männer aus den neugewählten Cortes, 33 an der 
Zahl, verſammelt. Auch hier wurde eine dreifache 
Regentſchaft als die geeignetſte fiir. den Augenblick 


angeſehen. 5 


natoren, eine hinreichende Anzahl, um einen maͤch⸗ 


Es beftäfigt ſich nicht, daß die ehemalige Koͤni⸗ 


gin⸗Regentin foͤrmlich der Vormundſchaft uͤber ihre 
Toͤchter entſagt hat. 750 EEE 
Niederlande. 


Aus dem Haag den 23. Maͤrz. Der König, 


welcher morgen die Stadt Rotterdam beſuchen 


wollte, hat dieſe Reiſe aufgeſchoben, in Folge einer 
leichten Unpaͤßlichkeit, die aus einer Geſchwulſt an 
der rechten Hand beſteht. 

In Rotterdam iſt eine Ehrenpforte, die man zur 
Feier der bevorſtehenden Ankunft des Königs er⸗ 
richtet hatte, durch einen Windſtoß umgeworfen 
worden, wodurch vier Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. 

Amſterdam den 23. März. (Duͤſſeld. Z.) Die 
Annäherung Englands an Frankreich, welche Nos 
nig Leopold veranlaßte, uͤbt nicht ſowohl auf das 


politiſche Leben, ſondern auch ſchon auf unſere 


Boͤrſengeſchaͤfte Einfluß, die ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen beſſer geſtalten. — Die Rückberufung 


der in Velgiſchen Dienften befindlichen Franzoͤſiſchen 


Offiziere ſoll ebenfalls auf Veranlaſſung des Königs 


daten ſeiner Armee mit denen Fraukreichs ſympa⸗ 
thiſiren. — Alles deutet demnach jetzt auf die Aus⸗ 
ſicht hin, daß der ⸗Friede erhalten bleibt. — Die 


Nachrichten, welche von hier und Berlin gegeben, 


daß der König, Graf von Naſſau, hierher 
kommen würde, beſtatigen ſich nicht, da im f 


Privatbeſitz des Königs nach Berlin zu verpflanzen. 
Geſtern hieß es, daß die Immo ifien vers 
kauft werden würden. Aus England erfahren 
wir fo eben, daß die Königin die Deutſche Oper, 


welche von Mainz nach London gekommen iſt, dort 


behalten will, um eine ſtehende Deutſche Bühne 


zu begründen. Beſtätſgt ſich dieſe Nachricht fo 
hat Hr. Schumaun fein Glück gemacht. 


— 


Leopold geſchehen ſeyn, der ungern ſieht, daß Sol⸗ 


\ 


= 


= 
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Entſcheidung ‚penigegentwärtigen miniſteriellen Kriſis 
in ihrem Sinne zu wirken. „„ 
= an 1 15 x daß Herr Nothomb mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt fei, hat 
ſich auch bis heute ite n 0 
Hier in Bruͤſſel werden fortwährend Sicherheits⸗ 
maßregeln zur Erhaltung der Ruge getroffen; auch 
heute find die ſtaͤdkiſchen Wachen wieder berdoppelt 
Mötd en ‘ 
Großbritannien eher 
London den 21. März. In einer der neulichen 
Sſtzungen des Unterhauſes erklärte Lord Palmers 
ſton, in Antwort an Sir R. Juglis, dle Regierung 
J. Maj. habe bei der Pforte Schritte gethan, um 
einen Schutz hinſichts aller Chriſten in Syrien zu 
erhalten. Veim Abgange der Poſt begann heute Lord 
Palmerſton, Mittheilungen über die Wahl des Nach⸗ 


und Irland. 


folgers Mehmed Ali's zu geben, doch erklärte er, 


daß es ihm darhber noch an offiziellen. Nachrichten 
fehle. x 15 a 
den Paſcha nicht zwingen, die zu harten Bedingun⸗ 
gen des Fermaus anzunehmen. 5 
Einer Behauptung der Times, die dem Eugli⸗ 
wegen des Türkiſchen Hattiſcherifs an Mehmed Ali 
die bitterſten Vorwürfe machen und auf Abberufung 
ſchreiten in die Regulirung des Verhaͤltniſſes zwi⸗ 
schen dem Sultan und dem Vice⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
Polmerſton in fein 2. Novbr. v. J. an das 
Franzzoͤſiſche Kabinet gerichteten Note erklaͤrt habe, 
von dem Sultan dem Paſcha aufzulegenden Bedin⸗ 
gungen nicht einmiſchen, wird vom miniſteriellen 
da dieſes Blatt erklärt, jene Note enthalte keine 
ſolche Stelle, ja ſogar nichts, was einem ſolchen 
kame, und der Zweck dieſer Note ſei nur geweſen, 
die anmaßenden und ungerechten Pratenfionen zu⸗ 
nämlich Frankreich berechtigt ſeyn ſollte, dem Sul⸗ 
au borzuſchreiben, wen er zum Staathalter einer 
haͤtte. B eer te ae 
Dewmt fdrban d. 
Man ſchreibt aus Meersbur 7. Marz: 
ai ADE g vom 17. Marz: 
„Es hat ſich im Laufe der verflöſſenen a feigen 
gezeigt. Am 16. d. M. bei Tagesgnbruch jah man 
5 weit das Auge reichte, den Bodenſee vom hießß⸗ 
welche von hier abfuhren und hie men, thei 
RN aa nd hierher kamen, theils 
andes Eis durchbrechen, theils ſich durch Eisschollen 


Cap Times behaupten, England werde 
ſchen Geſandten in Konſtantinopel, Lord Ponſonby, 
dieſes Diplomaten dringen, weil er durch ſein Ein⸗ 

e . 5 
die vier Maͤchte würden ſich in die Feſtſtellung der 
Globe inſofern aufs entſchiedenſte widerſprochen, 
Wortlaut auch nur dem Sinne nach irgend gleich⸗ 

krückzuweiſen, welche Herr Thiers aufgeſtellt, daß 
der Provinzen des Turkiſchen Reichs zu ernennen 
Karlsruhe den 23. März. (Frankf. Journ.) 
Woche hier eine merkwürdige Natur,⸗Erſcheinung 
gen Ufer aus zugefroren, und es mußten Schiffe, 
charbeiten. Nach Beobachtungen des Direktors 


nung, 


ber werden. 


des hieſigen Schullehrer⸗Seminars, Herrn Nabholz 
: = er 


zeigte das Thermometer am 15ten Nachts 14 Uhr 
und am 16ten Morgens 4 Uhr 4 Grad Waͤrme. 
Die gleiche Erſcheinung wiederholte ſich geſtern, 


nur ſoll das Thermometer das zweitemal 1 Grad 


‚Kälte angezeigt haben. Nun iſt aber der Bodenſee 
ſeit Menſchengedenken nie ohne eine Kälte von 6 
bis 8 Grad, geſchweige denn bei 4 Grad Wärme 
zugefroren, und wenn man bedenkt, daß die Tiefe 
des Sees unmittelbar an den Mauern unſerer 
Stadt mehrere hundert Fuß beträgt, fo iſt dieſe 


Erſcheinung hoͤchſt auffallend und der Aufmerkſam⸗ 


keit der Naturforſcher wuͤrdig.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 20. Maͤrz. Kürzlich iſt der Aller⸗ 
hoͤchſte Befehl ergangen, die diesjaͤhrigen Herbſt⸗ 
Manoͤver des Sten und Eten Armee⸗Corps vorzube⸗ 
reiten; jedoch iſt die Abänderung getroffen, daß die 
beiden Corps nicht, wie ſonſt, in Schleſien zuſam⸗ 
mengezogen werden, ſondern daß jedes derſelben 
abgeſondert, das öte bei Breslau, das Ste bei Pos 
ſen ſeine Uebungen abhalten ſoll; die Ordre, welthe 
am 12. d. dem Kriegsminiſterium mitgetheilt wurde, 
ſcheint nur cine vorläufige und allgemeine zu ſeyn, 
indem darin die Anfangszeit und Dauer der Mande 
ver, die Oertlichkeit der Lager und das ſonſtige Naͤ⸗ 
here noch nicht beſtimmt iſt. Es dürfte keinem 
Zweifel unterliegen, daß Se. Maieftat der Konig 
ſich nach Schleſien und Poſen begeben und die Pros 
vinzen 5 lik hohen e 7 werden. 
Uebrigens ſchließt wan allgemein aus dieſer Anord⸗ 
Hele Aa a en einem Kriege in ad 
nächſten Zeit fo ziemlich verſchwunden find, indem 


die militairifchen Dispoſitſonen ſich ſchon bis über 


den Herbſt erſtrecken. 

Man erinnert ſich nicht, daß ſeit langen Jahren 
fo anſehnliche Zuführen von Schaafwolle, fuͤr die 
Oſtermeſſe zu Frankfurt a. M. beſonders, die im⸗ 
mer ſchwaͤcher als die Herbſtmeſſe zu ſeyn pflegt, 
dort angekommen ſind, als in dieſem Jahre. Die 
Abſender ſcheinen dabei vornämlich auf die Bedürfe 
niſſe der Belgiſchen und Franzoͤſiſchen Fabriken zu 
rechnen, die in letzterer Zeit ſehr beſchaͤftigt waren, 
10 Fone fühldarer Mangel an Wolle eingetreten 

eyn ſoll. ie 

Nach der Niederländiſchen Geſetzgebung muß jede 
von einem Niederländer eingegangene Ehe, wenn 
ſie gitltig ſeyn fol, in die Civilſtands⸗Regiſter ein⸗ 
n. Dieſe Foͤrmlichkeit iſt alſo auch 
ei der Ehe des Koͤnigs Wilhelm J. (Grafen von 
Naſſau) mit der Gräfin d'Oultremont noch gu er⸗ 
füllen, wenn diefelbe geſetzlich anerkannt werden 
ſoll. — In Preußen iſt, zur Gleichſtellung der Poſt⸗ 
Reiſenden aus Sachſen mit den Eſſeubahn⸗Paſſagſe⸗ 


ren, die bisher den Erſtern auferlegte Vorzeigung 


der Paͤſſe an der Graͤnze, aufgehoben worden. Auch 

von den Poſtreiſenden aus Preußen nach Sachſen 
wird keine Vorlage des Paſſes an der Grange mehr 
gefordert. 5 Bresl, Ztg.) 
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Kaum war die Stadt Damaskus wieder Türkiſch 
geworden, fo faßte fie den Tuͤrkiſchen Beſchluß, 


daß kein Ehriſt und kein Jude in der heiligen Stadt 


z 


‚und. 


auf einem Pferde reiten dürfe, keinen andern als 
einen ſchwarzen Turban tragen und keine Sklaven 
halten ſolle; nur ein Achter Mufelmann dürfe Skla⸗ 
ven haben und reiten. Der Engliſche Konful drohte 
zwar nit Kanonen, aber es half nichts. 

Im Laufe des J. 1840 gingen aus dem Havre 
148 Schiffe mit Zwiſchendecks-Paſſogieren nach 
folgenden Beſtimmungen ab: 86 nach Newyork mit 
13,420; 47 nach Stews Orleans mit 3950 3 5 nach 
Baltimore mit 910; Znach Mobile mit 1125 1 nach 
Philadelphia mit 119; 1 nach Charleſton mit 23; 
5 nach Trinidad mit 814, zuſammen 148 Schiffe 
mit 19,348 Paſſagieren, wovon 6670 Baiern, 4430 
Franzoſen (Elſaſſer, Lothringer), 2460 Preußen, 
1730 Badener, 1710 Heſſen, 1320 Wuͤrtemberger, 
850 Schweizer, 70 Belgier, 60 Italiener, 25 Ame⸗ 
rifaner, 20 Englander, 3 Oeſterreicher waren. 

In Briffel macht der Selbſtmord des Hrn. 
Opdenburg, eines der Directoren der Société 
generale, großes Aufſehen. Dieſer mehr als 70 
jährige Hageſtolz, der mehrere Millionen reich und 
ſehr geachtet war, nahm ſich das Leben, weil er 
den Verluſt zweier, faſt gleichzeitig verſtorbener 
Freunde und Tiſchgenoſſen, die wenigſtens 40 Jahr 
jünger waren, als er, nicht ertragen konnte. Dies 
fer Mann, den man für fanfte Empfindungen wee 
nig zugänglich hielt, foll eine fehr ruͤhrende Aus⸗ 
einanderſetzung feines letzten Entſchluſſes hinterlaſ⸗ 
ſen haben. a 
Fanny Elsler ſollte am 22. Januar auf dem 
Tacon⸗Theater in Havanna zum erſten Male 
auftreten. Für die Dauer ihres Engagements ſin 
die Preiſe um das Dreifache erboͤht. Das Haus 
faßt 7 bis 8000 (2) Perſonen und ift unſtreitig das 
fehönfte auf der weſtlichen Hemiſphäre. An Benes 
fiz⸗ Abenden iff es in Havanna Sitte, daß die Benes 
ficiaten en costume am Eingange des Theaters 
das Geld in Empfang nehmen, wo dann ihre Be⸗ 
wunderer ihnen oft bedeutende Summen ſchenken. 


Den Aften April ei (Donnerſtag) werden Seitens 


der unterzeichneten Direktion mehrere alte Gebäude 


W 


Zubehör, ferner mehrere alte Utenfilien und al⸗ 
tes⸗Eiſen, ebenſo mehrere noch ſtehende Obſt⸗ und 
andere Baume, Sträucher und Garten⸗Gewaͤchſe 
reſp. zum Abbruch, Fortſchaffung oder Verpflan⸗ 
zung, endlich die Nutzung einiger Grundſtücke, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle 
gegen gleich bagre Bezahlung verſteigert 
werden. 
dem Feſtungsbauhofe. ER . 

Die Bedingungen und Reihefolge der zu verſtei⸗ 


gernden Gegenftände werden an Ork und Stelle mit⸗ 


a: Hierzu eine Beilage, die Verhandlungen des fünften Provingial - Landtags 


Die Verſteigerung beginnt fruͤh 6 Uhr auf 


Dominikaner⸗Straße No, 371. bei 
5 . 3 


getheilt, und find auch vorher 

hofe einzuſehen. f 
Poſen den 22. März 1841,» a © 

Koͤnigl. Feſtungs⸗Bau⸗ Direction. 


i Arn ee plleiate 
In der Wohnung des verſtorbenen Herrn Haupt⸗ 
mann v. Velſen im Schildnerſchen Hauſe vor dem 
Breslauer Thore ſollen Freitag den ten April 


im Feſtungs⸗Bau⸗ 


mehrere Moͤbel von Mahagoni- und Virkenholz, 


Kleidungsſtücke, fo wie auch mehrere andere Gegen⸗ 
fände gegen fogleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich vertteigert werden. ‘ 
Unf dh, 75 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
5 Kommiſſarius. — 


f A u cs a BER Ve 

Wegen Wohnungs Veränderung ſollen Done 
nerſtag den 1ſten April Vormittags 10 Uhr 
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Träger in. 
der neuen Straße belegen, 1 Treppe hoch rechts, 
mehrere Möbel von Mahagoni- und Birkenholz, ſo 
wie auch verſchiedene andere Gegenftände gegen fps 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. rn 
ee ; Unf od i tz, re 
Hauptmann a. D und Königl. Auktions⸗ 

. la ee eee 


Publie an dum. 

Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf von Bir⸗ 
ken⸗ und Espen⸗Bohlſtaͤmmen und Leiterbaͤumenz 
fo wie von Eichen-Klafterholz und Reiſig im Forſt⸗ 
ſchutz⸗Diſtrikt Duſznik, ficht ein Termin auf den 
28ſten April c. von Vormittags 9 Uhr an Ort 
und Stelle gegen ſofortige Bezahlung an, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Königliche Ober⸗oͤrſterei Moſchin den 24ſten 
März 4841. 80 . 


Mit ächten Brüffeler Caſtor⸗ und 
CCE feidenen Herrens Hüten in den neues 
ſten Fagons, fo wie feidenen Sonn⸗ und Knick⸗ 
Schirmen im modernſten Geſchmack, empfiehlt ſich 
zu billigen Preiſen: S. Kronthal, 
alten Markt No 89 


100 Schock Maulbeerbäumchen, a Schock N. 
eben fo 50 Stud Pfirſichbaͤume, a Stück 1. 
20 far., find abzulaffen im Garten zu Radojewo 
bei Pofen.- : BE. 


500 Stuck 8 bis 12 Fuß b 
100 Stud Trauer⸗Weiden, 
großblumichte lieder-Sträucher 
find billig zu verfaufen. Der Preis ift zu 


ohe Kaſtanien, 
und einige Hundert 


t h. 


D. G. Baar 


ae Basen 


\ 


— | Me 


en an? 


Verhandlungen 


fuͤnften Provinzial⸗Landtages 
singing den 17. Ming 1841. 


Zuerſt wurde die Denkſchrift an Seine Majeſtaͤt, 
die Errichtung der Staͤndiſchen Ausſchuͤſſe betref⸗ 
fend, verleſen, mehrere Veränderungen in der Re⸗ 
daktion und mehrere Zuſaͤtze wurden nachtraͤglich 
noch beſchloſſen; namentlich in Betreff des Kos 
ſtenpunktes, — ſelbige ſollen von den einzelnen 
Ständen in dem Verhaͤltniſſe, wie ſie im Aus⸗ 
ſchuſſe vertreten find, aufgebracht werden. — Der 

Stand der Landgemeinden, der bloß eine geringe 
Zahl von Vertretern im Ausſchuſſe haben wird, 
wurde — wenn die Koſten-Aufbringung ohne Uns 
terſchied der Stände vertheilt wäre, — über: 
buͤrdet ſeyn. 

Die Allerhöͤchſte Propofition Nr I. Litt. C., — 

die alle zwei Jahre ſtattfindende Einberufung der 

Provinzial. Landtage betreffend, — wurde mit ehr⸗ 

furchtsvollſtem Danke einſtimmig angenommen; — 
nur erlaubten ſich die Stände die ehrerbietige Bitte 
hinzuzufügen, die Einberufung moͤchte immer Ende 
des Monats Januar geſchehen, indem dies die ge⸗ 
eignetefte Zeit fur die meiſten Deputirten waͤre. 

Hierauf ſchritt man zur Diskuſſion über den 
Gefeß- Entwurf, das Wahlreglement der Landtags⸗ 

Dieputirten betreffend; — der Ausſchuß ſchlug die 
em des Geſetzes vor, — jedoch mit nach⸗ 


1) die Landraͤthe ſollen verpflichtet ſeyn, bei den 
Wahlen in den betreffenden Kreiſen, einen 
der Kreis -Deputirten, als Wahlzeugen, zur 
zuziehen; ayes Mrd : 

2) Alle bis jetzt noch beſtehenden Provinzial⸗ 

Geſetze und Obſervanzen werden aufgehoben. 


Deieſe zwei Zuſaͤtze riefen eine lebhafte Debatte 


. W Aa bemühte ſich den Einfluß der Land⸗ 
eee athe auf die Wahlen moͤglichſt einzuſchraͤnken. 


Es wurde in Vorſchlag gebracht, die Landraͤthe 


gaͤnzlich von der Leitung der Wahlen auszuſchlie⸗ 


ßen, und ſie bloß den Kreis» Deputirten zu übers 


laſſen. — Ferner ſollten ſolche Einſchraͤnkungen 
bloß in den Kreiſen ſtattfinden, wo die Land⸗ 


raͤthe nicht vom Kreiſe gewaͤhlt worden. — End⸗ 


lich erklaͤrte ſich die Verſammlung für den Vor⸗ 
ſchlag des Ausſchuſſes. 

Im Laufe dieſer Debatten machte ein Deputite 
ter den Vorſchlag: 3 f 


die Kenntuiß beider Landes⸗ Sprachen als 


Bedingung der Waͤhlbarkeit feſtzuſtellen. 
Mehrere Deputirte unterſtüͤtzten eifrig dieſen 
Antrag, andere ſuchten ihn zu widerlegen, indem 
ſie darin eine Beſchraͤnkung der Freiheit der Wahl 
erblickten; — ein Deputirter machte die Bemerkung, 


es wären bis jetzt noch keine uͤblen Folgen fuͤr den 
Landtag aus der Unkenntniß einer der beiden Spra⸗ 
chen entſtanden, — et hält daher jede Beſchraͤn⸗ 


kung für unndthig.. = 


Nach langen Debatten wurde der Antrag mit 
29 gegen 18 St. verworfen. — Auch der Antrag: 


jeden Beamten von der Waͤhlbarkeit auszuſchlie⸗ 


ßen, wurde nach kurzer Diskuſſion zuruͤckgenom⸗ 
men. ; \ 
Der §. 1, wonach bei Stimmengleichheit das 
Votum des Aelteſten entſcheiden ſoll, — wurde 
als unzweckmaͤßig erachtet, — und man beſchloß: 
daß eine abermalige Abſtimmung erfolgen müffe, 
ae daß dann erſt das Loos eventuell entſcheiden. 
folle:. Sos 3 


Er Auf den Fall, daß einer der Wähler des Schrei- 
bens unkundig ſei, — ſoll es ihm freiſtehen, ſein 


Votum entweder zu Protokoll zu geben, oder es; 


von jemandem, zu dem er Vertrauen haben wird, ‘ 


fehreiben: zu laſſen. SA 


Hierauf wurden zwei Denkſchriften an Seine 
Majefiat verleſen — und der betreffende Aus ſchuß 


des Großherzogthums Poſen. | 
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ſchritt zur Berichterſtattung uͤber das Korrektlons⸗ 
Haus zu Koſten, prices von di Ständen ver⸗ 
waltet wird. 


Dieſes Inſtitut iſt aus Depaemental ‚Bons 
errichtet, und koſtete 63,120 Nilr. 29 Sgr. 2 Pf. 


Außer dieſen ſind im Jahre 1838 noch 3868 
Rule. 15 Sgr. 4 Pf zu verſchiedenen 5 
gen nachfeäglich verausgabt worden. 


Die Rechnungen aus den Jahren 1838 und 

1839 ſind gelegt, es fand ſich dagegen Richts 
einzuwenden, ſie ſind bloß noch in calculo zu 
prüfen. 


Aus der Scars pro 1840 erfieht man höchſt 
guͤnſtige Reſultate, die Bekleidungskoſten haben 
ſich vermindert, — und die Einkuͤnfte aus dem 
Arbeitsverdienſte ſi ch vermehrt. 


Die aus dem Ackerbau nachgewieſenen Eins 
fünfte rechtfertigen den Ankauf des Vorwerks 
Czartowo, — die Beſchaͤftigung der Korrigen⸗ 
den bei den landwirthſchaftlichen Verrichtungen in 


freier Luft werden auf ihre Geſundbeit heilfam — 


wirken. — Der fruͤhere Etat ſoll für die Jahre 
1841 und 1842 beibehalten werden. 

Die Zabl der Aufſeher muß vermehrt werden. 
Das jaͤbrliche Gehalt des Lehrers (Katecheten) 
wird von 200 bis auf 250 Rthlr. erhoͤhet, — 
es unterliegt naͤmlich keinem Zweifel, — daß ein 

fuͤr Dorfſchulen gebildeter Lehrer, den Beduͤrf⸗ 
niſſen der Anſtalt, um auf die Gemuͤther der More 
rigenden einzuwirken, — nicht entſpricht. 


Für den die aͤrztlichen und chirurgiſchen Vers 
f richtungen bei der Auſtalt ausuͤbendem Arzt iſt 
das Gehalt, unter der Bedingung fortwaͤhrend der 
Anſtalt fic) zu widmen, erhöht worden. 


Die Anſtellung eines beſondern katholiſchen 
Geiſtlichen bei der Anſtalt wurde in Vorſchlag ges 
bracht, — der Ausſchuß ſprach ſich aber in ſei⸗ 
nem Berichte dagegen aus und beantragte bloß 
die Erhöhung des Gehalts auf 150 Nilr. für den 
Orts⸗Geiſtlichen, mit der Bedingung, daß derſelbe 
zwei Meſſen wöchentlich in der Anſtalt halte. 
Ueber dieſe Autraͤge erhoben ſich meitläuftige 
Debatten, — viele Deputirte ſuchten den Vortheil 
eines religisfen Einfluſſes auf die Gemuͤther der 
Korrigenden geltend zu machen. — Endlich er⸗ 
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klaͤrt ſich die Verſammlung mit 33 gegen 14 Stim- 


men fuͤr den Antrag des Ausſchuſſes. 


Daſſelbe ward bei dem evangeliſchen Geiſtli⸗ 
chen wiederholt und man erhoͤhte ihm e 
das Gehalt auf 150 Rthlr. 


Den Eifer und die große Aufopferung des zei⸗ 
tigen Oekonomie ⸗Inſpektors erkannte die Vers 
ſammlung an, — und erhoͤhete ſein Gehalt auf 
550 Rthlr. — Der jetzt dieſes beſchwerliche Amt 
bekleidende Mann hat ſowohl durch Exſparniſſe 
in den Ausgaben, als auch durch bedeutend ver⸗ 


mehrte Einkuͤnfte aus den Arbeits⸗Extraͤgen, ſich 


große Verdienſte erworben. Die Verdienſte des 
Ober⸗Juſpektors wurden pon der Verſammlung 
ebenfalls anerkannt. 


Die jaͤhrlichen Ernaͤhrungs⸗ Koſten 1 17 


Rtblr. pro Kopf, — der proponirte jährliche Zu⸗ 
ſatz von 1 Rthlr. wurde genehmigt, — indem die 


fettere Speiſung der Korrigenden auf die Phan 


heit vortheilhaft wirke. 


Den Vorſchlag, alle erſparoiſfe und Arbeit 
Ueberſchuͤſſe zu kapitaliſiren, und daraus einen 
Fonds fuͤr die Zukunft zu bilden, verwarf die Ver⸗ 
ſammlung und erklaͤrte ſich vielmehr dafzr, die 
jährlich aufzubringenden Beitraͤge vom Jahre 1843 
an zu ermaͤßigen, bis dahin aber alle dieſe Ueber⸗ 


ſchuͤſſe in den ie Bonds fließen zu 


laſſen, 


Eibl d den 18 18, iy 181. 


Nach Vorleſung des des Projetts fue Denkſchrift 
wegen der Staͤndiſchen Ausſchuͤſſe und des Protos 
tolls vom 12. d. Mts,, trug der Deputirte, 
am Schluſſe jener Sitzung eine Rede g 
darauf an: ſelbige dem Protokolle beizufügen. jew 
Der Marſchall erklärte, hierauf nicht eingehen zu 
koͤnnen, ſtelle es ihm aber anheim ſelbige zu den 
Akten einzureichen. ee 


Auf die Interpellation mehrerer Deputirten, 
warum ſeit einiger Zeit kein Abdruck das, Er; 
gebniſſes der eee ee feat: 
finde? 


a 


erwiederte der Marſchall: daß in Rückſicht der 
Redaktion mehrere Bedenken eingetreten waͤren, 


deren Beſeitigung durch eine mit Zuziehung des 


mit der Abfaſſung beauftragten Deputirten zu be⸗ 
wirkenden Konferenz mit dem Koͤniglichen Land⸗ 
tags: Rommiffarius zu erwarten ſtehe. Hiebei ließ 
es die Verſammlung bewenden und die Sitzung 
ward aufgehoben. 


Sitzung den 19. März 1841. 8 


Zuerſt wurde die ausgefertigte Denkſchrift, die 
Errichtung Staͤndiſcher Ausſchuͤſſe betreffend, ver⸗ 
leſen, angenommen und vollzogen und darnach von 
einer Deputation dem Koͤnigl. Kommiſſarius zus 
geſtellt. = 


Hierauf ſchritt man zur Berathung über den in 
der letzten Sitzung abgebrochenen Bericht uͤber das 
Korreftionds Haus zu Koſten. 


Die Wahl der neuen Staͤndiſchen Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion wurde bis nach dem Eingange des 


Allerhoͤchſten Erlaſſes Aber die Staͤndiſchen Aus⸗ 


ſchuͤſſe ausgeſetzt, — welcher nach dem Antrage 
der Staͤnde auch die Verwaltung der Staͤndiſchen 
Inſtitute obliegen wird. f 


Dem bisherigen Praͤſes der Verwaltungs: Roms 
miſſion, Herru v. Chelmicky beſchloß die Vers 
ſammlung für feine uneigennigigen und hoͤchſt 
wichtigen Muͤhewaltungen eine Dankadreſſe. 


Was das Inſtitut ſelbſt anbetrifft, wurden 
nachſtehende Beſchluͤſſe gefaßt. 


Zu Aufſehern und Unterbeamten ſollen von nun 
an bloß beider Sprachen maͤchtige, ausgediente 
Soldaten angeſtellt werden, die aber noch Eräftig 


genug ſind, um dem ſchweren Dienſte vorſtehen zu 
koͤnnen. i 5 


Die Uniformen der Beamten des Inſtituts, die 
bisher ganz den Polizei⸗Beamten gleich waren, ſol⸗ 
len als dem Staͤndiſchen Inſtitut angehoͤrend, 
weißen Vorſtoß und ſilberne Stickereien haben. 
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Ein Werkmeiſter mit 300 Rthlr. jaͤhrlich ſoll, 
Behufs Leitung der Arbeiten der Korrigenden, ans 
geſtellt werden. 


Einige Deputirte brachten in Auregung; daß 
die an den Straßen nahe bei Koſten liegenden Com⸗ 
munen durch die Transportkoſten der Korrigenden 
belaͤſtigt werden, indem andere nicht auf der Tour 
liegende Communen dieſer Laſt gaͤnzlich uͤberhoben 
find; — die Verſammlung, obigen Antrag beruͤck⸗ 
ſichtigend, beſchloß die Trausportkoſten, deren Zu⸗ 
rückerſtattung von andern nicht verlangt werden 
kann, auf den Verwaltungs⸗Fonds der Unftalt 
zu uͤbernehmen. ; 

Hierauf ſchritt man zur Diskuſſion uͤber die auf 
heute verlegte Frage: A 

ol bei Seiner Majeftat dem Könige anges 
tragen werden ſoll, daß bei Reviſion der alle 
gemeinen Geſetzgebung die Beſtimmungen 
des Allgemeinen Landrechts in Betreff der 
Wirkung der Klageverjaͤhrung geändert und 
die Vernichtung der Rechte als Wirkung die⸗ 
ſer Verjaͤhrung angenommen werde? 


Einer der Deputirten erachtete jede fernere Dis⸗ 
kuſſion für unnoͤthig, — indem fie in gar keiner 
Verbindung mit dem ſchon berathenen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe ſtehe. — Die Berfammlung erklaͤrte ſich 
jedoch mit 34 gegen 5 Stimmen fuͤr die Debatte. 
— Es wurden verſchiedene Meinungen dafuͤr und 
dagegen gewechſelt, ein Deputirter ſuchte in einem 
laͤngern Vortrage die Theorie des Landrechts zu 
vertheidigen, und beantragte die Verwerfung des 
Antrages. — Endlich erklaͤrte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit 39 gegen 5 Stimmen fuͤr den Antrag 
des Ausſchuſſes, d. h. a 


die Denkſchrift ſolle nach dem Vorſchlage 
des Ausſchuſſes abgefaßt werden. FEN 


Die, den Gefeßs Entwurf uͤber das Wahlregle⸗ 
ment enthaltene Denkſchrift wurde verlefen, — 
und dazu noch folgender Zuſatz votirt: 


die Einhaͤndigung der Vorladung zum Wahl⸗ 
termin muß jedesmal 14 Tage vor dem 
Wahltermine geſchehen, wenn die Wahl als 
gültig zu erachten ſeyn ſoll. 
clioerden fortgeſetzt.) 
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Verhandlungen 


fuͤnften Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen. 


Ueberſicht der Lage, 
in welcher ſich die durch die früheren Land⸗ 
tags⸗Abſchiede für die Poſenſchen Provin⸗ 
zialſtände noch nicht erledigten Angelegenhei⸗ 
ten befinden. 3 


Landtags⸗Abſ chied vom 29. Juni 1835. 


I. 1. Der Entwurf des Geſetzes wegen beſſe— 
rer Benutzung der Gewaͤſſer iſt nach Eingang der 
Erklarung der ubrigen Probinzialſtaͤnde revidirt 
und vor kurzem dem Staats⸗Miniſterio zur weitern 
Berathung vorgelegt worden. n 
I. 11. 12. Die Berathung uͤber die Geſetzes⸗ 
Entwürfe wegen der Verpflichtung der Gemeinden 
zur Armenpfiege und zur Aufnahme neu anziehen 
r 


er Perſonen, hat gegenwärtig in den Abtheilun⸗ 


gen des Staats-Raths begonnen. 

II. 4. Die Vorſchlaͤge wegen Erweiterung des 
landſchaftlichen Kreditvereins ſind zur Berathung 
des General⸗Laudtags gebracht worden, deſſen Bee 
ſchluͤſſe gegenwärtig Seiner Majeſtaͤt zur Aller⸗ 
hoͤchſten Entſchließung vorliegen. ’ 

II. 5. Die Behufs Regulirung der Netze au⸗ 


geordneten Vorarbeiten ſind ihrer Vollendung nahe, 


j und es ſteht zu erwarten, daß binnen Kurzem mit 
der Ausarbeitung des ferner zur Erreichung des 
beabſichtigten Zwecks erforderlichen Operations⸗ 

Plans wird vorgegangen werden können. 


Landtags⸗Abſchied vom 7. Nov. 1837. 


A. 1. Der Entwurf eines allgemeinen Geo 
Se werbe⸗Polizei⸗Geſetzes und die dazu gehörigen Ent: 
wuürfe einer Verordnung wegen Aufhebung und 

; 7 d der in mehreren Landestheilen beſtehen⸗ 
n, Zwangs- und Bannxechte, ſo wie einer Ent⸗ 


a 


{chadigungs- Ordnung in Bezug auf die Auflöfung 
ausſchließlicher Gewerbe + Berechtigungen find zur 
ſchließlichen legislativen Berathung gediehen. 


A. 2. Nachdem bei der weitern Berathung 
fiber den Entwurf einer neuen Wege-Ordnung es 
für noͤthig erachtet worden, die in den verſchiede - 
nen Provinzen beſtehenden und ferner aufrecht zu 
erhaltenden Beſtimmungen uͤber den Wegebau in 
befondern Provinzial» Wege Reglements zuſam⸗ 
menzuſtellen, und ſolche fruͤhzeitig mit der allge⸗ 
meinen Wege-Ordnung erſcheinen zu laſſen, iſt die 
Ausarbeitung jenes beſondern Provinzial⸗Wege⸗ 
Reglements eingeleitet worden. Nach Beendigung 
dieſer Arbeit wird die allgemeine Wege-Ordnung, 
in Verbindung mit den Provinzial⸗Wege-Regle⸗ 
ments zur ſchließlichen legislativen Berathung 
r 
A. 3. Die Verordnung wegen der von den 
Gemeinde-Mitgliedern gemeinſchaftlich benutzten 
Grundſtuͤcke it, mit Beruͤckſichtigung der Staͤn⸗ 
diſchen Erinnerungen, anderweit bearbeitet wor⸗ 
den und in der Berathung begeiffen. PR 


A. 4. Die Verordnung wegen Befeſtigun 
der Sandſchellen befindet ſich noch in der Bearbei- 
tung. \ 

A. 5. Die Erlaſſung der Verordnung we⸗ 
gen der Befugniſſe der Kreisſtaͤnde, Ausgaben zu 
beſchließen und die Kreis-Eingeſeſſenen dadurch zu 
verpflichten, iſt eheſtens zu erwarten. 

A. 7. Die Sammlung der verſchiedenen, 
ſowohl älteren als noch gegenwärtig gültigen Pros 
vinzial⸗Geſetze und Verordnungen hat von der dazu 
ernannten Kommiſſion noch nicht ſo weit vollendet 
werden koͤnnen, daß die Berathung mit den Staͤn⸗ 
diſchen Deputirten einzuleiten geweſen ware. - 

B. 1. Es iſt zwar jetzt der Preis des Freter⸗ 
ſchen Naturalien-Kabinets bedeutend herabgeſetzt 
worden; dagegen haben die Verhandlungen uͤber 
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die Beſchaffung eines Lokals zu deſſen Aufbewah⸗ nach welchem die Einwohner des Großherzog 
rung in einem Öffentlichen Gebäude der Stadt thums bezüglich auf die Entrichtung der Abgabe 


Poſen, ſo wie uͤber den Fonds, deſſen es zur Dek⸗ 
kung der Koſten der Aufſtellung, Beaufſichtigung, 
Conſervation und Completirung der Sammlung 
bedarf, noch kein Reſultat gegeben. Dieſe Bes 
duͤrfniſſe muͤſſen aber ebenfalls gedeckt ſeyn, be⸗ 
vor mit den Glaͤubigern der Freter ſchen Maſſe, 
welcher das Kabinet jetzt gehoͤrt, uͤber deſſen Er— 
werbung ein Kauf abzuſchließen iſt. Die Ange⸗ 


den uͤbrigen gleich geſtellt worden ſind. 

In Beziehung auf Militſch hat die ange⸗ 
ſtellte Unterſuchung die Angabe der Stände ruͤck⸗ 
ſichtlich der von Einwohnern des Großherzogthums 
zu erlegenden hoͤhern Mauth nicht beſtaͤtigt. 

B. 21. Die im Tarife vom 16. September 


1822 und der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 
21. Oktober 1826 enthaltenen Beſtimmungen uͤber 


legenheit wird indeſſen weiter verfolgt. 
: 5 ‘ die für das Befahren des Bromberger Kanals zu 

B. 13. Was die vorbehaltene Entſchließung entrichtende Abgabe find unter Berüͤckſichtigung 
auf die Antraͤge hinſichtlich des Vereins zur Berz der in der Petition vom 17. März 1837 vorger 
edelung der Pferde- und Viehzucht aulaunge, ſo tragenen Wuͤnſche einer Revifion unterworfen. 
hat ſich inmittelſt der Verein conſtituirt und der Der neue Tarif vom 16. Januar 18 41 if bereits 
Ober⸗Praͤſident deſſen Statuten beſtaͤtigt. b durch dle Osfekfariimling pub e 

ö Wegen den Renn⸗Praͤmien hat der Verein ſeit⸗ B. 22. Die e Fortſchaffung des Fiche 
dem an den dazu beſtimmten Staats⸗Fonds Theil wehrs bei Schwerin augeknuͤpften Verhandlun⸗ 
eee f : gen haben zu einem guͤnſtigen Reſultate geführt, in 

B. 14. Die Berathungen über ein Geſetz gee Folge deren das Fiſchwehr vom Fiskus erworben 
gen das Umherlaufen des Viehes find noch nicht und bereits kaſſirt worden iſt. 
beendet, vielmehr iſt die Sache noch in der Bes Ser . 
arbeitung begriffen. Scchiedsmaͤnner zur Schließung ſtreitiger Angeles 

B. 20. Der Binnenzoll, welcher bisher unter genheiten im Großherzogthum Poſen iſt durch Ente 
der Benennung „Stadt⸗Mauth“ von der Stadt werfung einer den beſonderen Verhaͤltniſſen der 
Breslau von eingehenden Waaren erhoben. wurde, Provinz angepaßten Verordnung bereits ſo weit 
iſt zwar mit dem 1. Januar 1839 ſiſtirt und deſ⸗ vorbereitet, daß dieſe Verordnung in kurzer Zeit 
ſen fernere Erhebung unterſagt; dagegen haben durch die Amtsblaͤtter zur oͤffeutlichen Kenntniß 
die Verhandlungen wegen Regulirung des von der gebracht und mit der Einfuͤhrung vorgeſchritten 
Stadt unter dem Namen „Bruͤcken- und Straßen⸗ werden wird. . 
Mauth“ erhobenen Pflaſter- und Bruͤcken⸗Zolles Berlin, den 17. Februar 1841. 
bis jetzt noch zu keinem Reſultate geführt werden RE 
koͤnnen. 5 i 
In der Stadt Guhrau iſt die Erhebung des 
Wege⸗ und Bruͤckgeldes durch den unter dem 14. 
März 1838 Allerhoͤchſt vollzogenen Tarif regulitt, 
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